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Die Eisenbahnirnlerbilanz.
Es ist festgestellt , daß die Eisenbahuverwaltnng trotz

steigender Transportpreise sich einem ständig wachsenden
Defizit gegenüber befindet. Einem Ueberschuß von 700
Millionen Mark in Friedenszeiten steht für 1919 ein De¬
fizit von 3sE Milliarden Mark gegenüber. Dem „Verl.
Tagbl.

" wird darüber geschrieben :
Wenn man die Gründe verstehen will , die unser

vor dem Kriege vorzügliches Eisenbahnwesen so her-
untergebracht haben, so muß man sich zunächst vergegen¬
wärtige » , daß der vierjährige Krieg den Eisenbahnen
eine außerordentlich starke Inanspruchnahme aller Be¬
triebsmittel gebracht har. So geschwächt traten an die
Eisenbahnen dann im Herbst 1918 die gewaltigen An¬
forderungen heran , die der unglückliche Ausgang des Krie¬
ges, die überhastete Demobilmachung und alle die Schivie-
ngkeiten der Revolutionszeit naturgemäß mit sich brach¬
ten. Durch den Waffenstillstand verloren
iv ir 5 0 0 0 der b e st en und stärksten Loko m o-
tiven und 150 000 Wagen . Tie Besetzung der
Rheinlande und die Unterbindung des Verkehrs in den
Brückenköpfen durchschnitt viele der leistungsfähigsten Ei¬
senbahnwege und zwan-g zum Aussuchen neuer Vcrkehrs -
ftraßen .

Dazu kamen die Unruhen in , Innern .
'Im ganzen

ist die Eisenbahnverwaltnug in der Zeit vom Januar
bis Juli von 3 8 Streiks heimgesucht worden . Sie

die Verhältnisse in fast allen Eisenbahnwerkstätten . Diese
Zahlen beweisen unwiderleglich, daß die Hauptursache
für den starken auffallenden Rückgang der Leistungen in
der Arbeitsunlust liegt .

Im Personenverkehr hat der Mangel an Koh¬
len zu starken Einschränkungen geführt . Im Durchschnitt
verfügt die Eisenbahn nur über die für acht bis neun
Tage erforderliche Tienftkohle. Wenn die Verhältnisse
sich nicht grundsätzlich ändern , besteht die Gefahr wei¬
terer starker Einschränkungen , denn in erster Linie muß
für den Güterverkehr gesorgt werden, und hier sind
die Aussichtcn für Herbst und Winter s e hr
trübe . Ein Bild der Mehrleistungen , die sich aus dem
Herbstverkehr für die Eisenbahnen ergeben, bekommt man,
wenn man hört, daß im vorigen Herbst im Oktober
und November für Kartoffeln täglich 6000 bis 7000
Wagen , für Brotgetreide 2000 bis 2500, für Gemüse und'
Obst 2500 bis 3500, für Rüben 6000 bis 8000 Wagen
gestellt worden sind . Daneben muß die Abfuhr der Kohle
in mindestens demselben Maße tvie jetzt erfolgen . Auch
hier also besteht die Gefahr, daß zur Aufrechterhaltung
dieser lebenswichtigsten Transporte starke Einschränkungen
anderer Giktertransporte notwendig sein werden.
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Amerikanische und deutsche Ernte .
Die von Amerika vorliegenden Septemberschätzungen

der Ecnre melden einen weiteren Rückga ng der Ans¬
sichten des F r üh j a h r s w e i z e n s auf 46,9 Prozent
gegen 53,9 Prozent im Vormonat und deuten auf ein

hatten fast stets betriebliche Störungen zur Folge und
nötigten zu Verkehrssperren , die nicht nur den streikenden
Bezirk, sondern auch noch erhebliche weitere Gebiete be¬
rührten.

Es sind in großen Zügen die äußeren Ereignisse,
die man sich gegenwärtig halten muß, um die jetzige be¬
drängte Lage des Eisenbahnwesens verstehen zu können .
Seit langen Monaten hat die Gesamtheit hierunter schwer
zu leiden. Im Güterverkehr ist die Wagengestellung
seit Dezember 1918 ans etwa die Hälfte des Friedens¬
verkehrs zurückgegangen. Besonders stark ist der Rück¬
gang in den Kohlenrevieren . Tie Lage im Ruhrrevier
ist so , daß gegenüber einer täglichen Friedensgestellung
von über 30000 Wagen in de » letzten Monaten nicht mehr
als 16 000 Wagen gestellt wurde» . In Oberschlesien
betrug die tägliche Friedensgestellung über 12 600 Wa¬
gen . Hier ist sie jetzt auf unter 5000 zurückgegangen.

Die schlechte Lage des Eisenbahnwesens kommt auch
in den Finanzen der Ei sen b a h n v e r wa l tu n g
zum Ausdruck. Während im Frieden durch sorgfältige
Anpassung an die wirtschaftlichen Verhältnisse und die
Pünktliche und reichliche Bedienung des Verkehrs die Ei¬
senbahnfinanzen fest und sicher dastanden , wirtschaftet
sie jetzt mit einem ungeheuren Tesiz it , das man
kaum zu schätzen wagt , weil die Schätzung durch die
traurige Entwicklung bisher über den Hansen geworfen ist.
Für das Jahr 19l9 hat man bisher mit einem Defizit
von rund 3 r/» Milliarden Mark gerechnet.
Das bedeutet, daß die Eisenbahnen täglich einen
Zuschuß von mehr als lO Millionen nötig
haben. Trotz der Erkenntnis dessen, was hohe Tarife für
Handel und Wandel bedeiuen, hat die Eisenbahnverwal¬
tung daran denken müssen , durch Erhöhung der Personen-
und Gütertarife zu versuchen , den Etat ins Gleichgewicht
zu bringen .

Nach wie vor hal
'
auch eine Besserung in dem Zu¬

stande der Betriebsmittel nicht herbeigesührl werden kön¬
nen . Dadurch entsteht ein Mange

'
l au Lokomoti¬

ven , der vielleicht die Hanpliirsache für die Betriebs¬
schwierigkeilen ist . Auch jetzt » och gehen wöchentlich mehr
Lokomotiven in die Werkstätten, als ans ihnen herausge¬
bracht werden können . Ter Reparaturstand der Loko¬
motiven , der in Friedenszeitcn sich ständig unter 20
Prozent hielt, steht jetzt auf über 40 Prozent und zeigt
noch keine Neigung zum Sinken . Eine mittlere Loko-
motivausbessernngsanstalt erzielte im Jahre 19 l6 bei
einer durchschnittlichen Arbeiterzahl von 417 Köpfen einen
Gesamtansgang von 484 Lokomotiven. In den fol-

Ergebnis von nur 201 Mill . Bushel gegen 225 Mill .
iin Vormonat hin . (1 Bushel Weizen --- 27,2 Kilo).
>918 hatte die Frühjahrsweizenernte 322 Mill - Bn-
, el . An Winterweizen und Frühjahrswe

zen zusammen stehen damit 916 Mitl . gegen 917 Mill .
in 1918 in Sicht . Für Mais lautet die Privattaxe
auf 2788 Mill . Buchet (1 Bnshel Mais --- 25,4 Kilo)
zegen 2583 im vorigen Jahre . Die scharfen Rückgänge
>er Chicagoer Mais -Terminpreise werden mit günstigem
Wetter für die Maisselder und mit nachgebenden argen¬
tinischen Forderungen begründet . Es ist nicht ganz un¬
wahrscheinlich , daß auch die kräftigen Laplata-Getreide-
oerschiffungen der vorigen Woche — 140000 Tonnen
Weizen und 80000 Tonnen Mais — mit zu der mal¬
ten Chicagoer Tendenz beitrugen . — In Deutschland
ist das sonnige warme Wetter ebensowohl für das Ein¬
bringen der Getreideernte , wie für den zweiten Heuschnitt
und für die weitere Ausbildung der Kartoffeln und Rü¬
ben willkommen gewesen . Für die Ablieferung von
Brotgetreide während des September ist eine Prämie
von 150 Mark, für die erste Hälfte vom Oktober von
75 Mark festgesetzt. Gleichzeitig wurde aber , damit der
Ausdrusch des Brotgetreides nicht durch den des Hafers
beeinträchtigt werde, der Haferansdrusch vom 5. Septem¬
ber bis 15 . Oktober verboten und es ist den Eisenbahn¬
behörden aufgegeben, nur solchen Hafer zu expedieren,
der vor dem 5 . September oder mit Genehmigung eines
Kommnnalverbands gedroschen ist . Was aus den sehr
großen Septemberkontcakte » angesichts dieser Verhältnisse
wird , ist noch nicht zu durchschauen . Eine Verordnung,
die hohe Strafeil aus die Ausfuhr voll Getreide , Hülsen¬
früchten, Buchweizen oder von Erzeugnissen daraus setzt ,
hängt damit zusammen, daß die niedrige deutsche Valuta
es für das Ausland lohnend erscheinen lassen könnte un¬
sere Ackcrbauprodukte zu beziehen . Allerdings bot ja da¬
für schon bisher die Erfordernis einer Aussuhrerlaulmis
dem reellen Handel ein Hindernis.

waren sie bereits halbtot . Ein Zeuge bekundet, vag, als
die beiden Husaren an die Mauer geführt wurden , und
man ihnen zurief, sie sollten sich umdrehen , einer voll
ihnen gesagt habe, man solle sie doch erst verhören . Dar¬
auf sei ihm geantwortet worden : „Seidl sei noch nicht
da, und sein Stellvertreter habe keine Zeit". Die beiden
Weißgardisten gaben sich zum Abschied nochmals die Hand
und ergaben sich dann stumm ihrem Schicksal . Einige der
Rotgardisten fühlten dann doch wohl Gewissensbisse, denn
diesem und jenem kamen die Tränen in die Augen.
Andere dagegen sagten : „Na, dem einen hat es den
ganzen Kopf weggerissen, das ganze Hirn ist raus !"
Und nach der -Erschießung des Prinzen v. Thurn und
Taxis hieß es : „ Dem hat 's durch die Augen ge¬
müht !" Daß Harmonika gespielt, gesungen, Wein ge¬
trunken , Zigaretten geraucht worden sind, wird auch wei¬
terhin von den Zeugen bestätigt . Ebenso, daß bei Eglhofer
die Absicht bestanden hat, womöglich alle bayerischen
Prinzen festzunehmen, da man in ihnen die Hauptmacher
der Gegenrevolution erblickte . Der Vorsitzende der Ver-
haflungskommission , der schon einmal erwähnte Zeuge ,
der Russe Zrobel , bestätigt , daß bei dem Vollzugs¬
ausschuß jedermann davon überzeugt war, die Räte¬
republik würde nicht mehr lange bestehen, nachdem die
weihe Garde München umstellt hatte.

Ueber eine Woche nun dauert der Prozeß gegen die
Geiselmörder . Tie heute zum Abschluß gelangte Ver¬
nehmung der Zeugen ergab mit vollster Sicherheit , wer
die Drahtzieher und die Täter dieser schauerlichen Untat
vom 30. April gewesen sind. Am Mittwoch begannen die
Plaidoyers des Staatsanwalts und der Verteidiger , wor¬
auf das Urteil frühestens am Donnerstag abend zu er¬
warten ist.

Neues vom Tage.
Der neue Arbeitsschutz.

Berlin , 10. Sept. Ueber die Organisation techni¬
scher Hilfstruppen zum Schutz lebenswichtiger Betriebe
wie Gas- und Elektrizitätswerke im Falle politischer
Streiks erfährt die „Bossische Zeitung" u . a ., daß die
über das ganze Reich sich erstreckende Organisation den
Namen „ Werktätiger Arbeitsschutz " führen
und von der Berliner Zentrale aus geleitet wird . Das
ganze Reich wird in 19 Kreise eingeteilt . In jedem
von diesen ivird eine besondere technische Hilfstruppe ge¬
bildet aus freiwilligen Technikern, Ingenieuren , Fach- und
ungelernken Arbeitern. Die Freiwilligen werden in drei
.Kategorien eingeteilt : in solche, die sich zur Verwendung
für das ganze Reich zur Verfügung stellen, solche, die
sich nur im Kreis verwenden lassen und solche, die nur
im Ort tätig sein wollen . Eine erhebliche Anzahl von
Freiwilligen hat sich schon gemeldet. Nach ungefährer
Schätzung werden im ganzen Reich 30000, darumer für

Berlin 6000 Freiwillige nötig sein. ,

s

Tagung der U .S .Pj.
Berlin . 10. Sept. Gestern begann die Neichskon -

kcnserenz der Unabhängigen , zu der zahlreiche Delegierte
ilen Deutschlands nach Berlin gekomm - n

Der Münchner Geiselmord .

genden Jahren blieb Arbeiterzahl und Leistung ungefähr
gleich . Nach dem Waffenstillstand wurde die Arbeiter¬
zahl dieser Werkstatt auf 1187 erhöht , die Leistung jedoch
sank trotzdem auf 411 Stück. In der Zeit nach dem 1 .
April 1919 stieg die Arbeiterzahl weiter auf 1253, der
Lokomotivausaana daaeaen siel aut 353 . Aelmlicki lieaen

München , 9 . Sept .
Der Schluß der Beweisaufnahme über die Behand¬

lung d^r Geiseln, die nicht erschossen, sondern wieder frei
gelassen wurden , bring ! manche interessante Momente . So
muß bei der Erschießung der Geiseln offenbar alte Mu¬
nition verwendet worden sein , die bereits stumpf war,
da nur so die furchtbaren Verletzungen an den
Körpern der Geiseln zu erklären sind. Auch sollen Rot¬
gardisten die Munition noch besonders be a r-
beitet haben, damit sie „besser wirke ". Tie Behand¬
lung der beiden Weißgardisten wird von sämtlichen Zeu¬
gen übereinstimmend als eine moderne Folter be¬
zeichnet . M <rn trat den armen Menschen auf dem Leib
bernm . und imlieülick, als ne bmaerickstet werden sollten ,

aus allen Teilen ^_ _ . . . . .
sind. Tie Verhandlungen finden nach dem Muster des
alldeutschen Verbandes hinter verschlossenen Türen statt.
Tie Absperrung ist so streng, daß nicht einmal . Arbeiter¬
räte oder Funktionäre Zutritt haben. Tie Presse ist selbst¬
verständlich ausgeschlossen . Tre .Konferenz wird sich vor¬
wiegend mit den nächsten Aufgaben der. Partei beschäftigen.

^ Die „Republik Birkenfeld " .
Berlin , 10 . Sept. Laut „Berliner Lokalanzeiger "

erläßt die Republik Birkenfeld eine Kundmachung , wo¬
nach die bisherige Provinz Birkenfeld des Freistaates
Oldenburg sich von diesem lossagt und als selbständige
Repichlik im Verbände des Deutschen Reichs erklärt . Tie
Regierung setzt sich zusammen aus Ludwig Zöller als
Präsident , aus Hubert Eifel und Wilhelm Hauth. Me
bisherigen Staatseinrichtungen bleiben bestehen . Tie Be¬
amten bleiben im Amt . Bürgermeister Schmidt und fünf
andere Persönlichkeiten wurden aus Birkenfeld ausge¬
wiesen, weil sie ihre Entlassungsgesuche nicht zurückzie¬
hen wollten . Ueber die Zeitungen wurde Vorzensur ver¬
hängt.

Ter englische Gewerkschaftskongreß.
Amsterdam , 9. Sept. Dem „Telegraaf" zufolge

wurde aeitern der GewerksKafts ^onareß in Glasgow er-



öffnet .
"
Es waren 848 Delegierte anwesend , die 5 26 .

', 426
organisierte Arbeiter vertreten . Der Vorsitzende Stnart
Bunning behandelte in seiner sEröffnnngsrede die / trage
der direkten Aktion und setzte auseinander , warum die
Parlamentarische Kommission sich geweigen Hätte , zur
Behandlung dieser Frage eineu besonderen Kcngreß ein -

zuberufen . Der Kongreß habe ernstlich an einen allge¬
meinen Streik zu politischen Zwecken nie gedacht . Weiter
erklärte Bunning , der Kongreß werde die Forderung der
Bergarbeiter nach Verstaatlichung der Bergwerk ? energisch
unterstützen . Er verurteilte die politischen Streiks , die
nur zum Schaden der Gewerkschaftsbewegung seien , wies
auf die Notwendigkeit erhöhter Erzeugung hin und drang
darauf , daß auch die Arbeiter Vorteile davon , haben .
Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß man eitler Arbeiter -

regierung entgegensehen könne , fügte aber , hinzu , leine
Regierung könne ohne das Vertrauen des Volks bestehen .

-Inrcrika vermehrt sein Heer.
Amsterdam , lO . Sept. Aus Waslsinglon wird ge¬

meldet , daß der Senat diskussionslos das Projekt der
Verwaltung , wonach die Zahl der amerikanischen Offi -

'
ziere für das kommende Jahr von 95ttO auf 16 000 er¬
höht iverden soll , angenommen habe .

Amerika und die Entente .
Berlin , 10. Sept-. In der „Voss . Ztg .

" wird
auf die bemerkenswerte Tatsache aufmerksam gemacht ,
daß die Vereinigten Staaten in der militärischen Entente -
kommifsion nicht vertreten seien . In Washington hält
mair sich ans Gründen , die noch nicht ganz klar sind ,
die aber vermutlich mit der wachsenden Gegnerschaft
gegen die Einmischung Amerikas in die militärischen
Angelegenheiten Europas Zusammenhängen , von der Kom¬
mission fern .

Amerikanische Arbeitersorderultgen .
Elevetand (Ohio) , 10. Sept. (Reuter . ) Gestern

wurde der Konvent der Bergarbeiter der Vereinigten
Staaten und von Kanada eröffnet . Es verlautet , daß die
Bergarbeiter folgende Forderungen stellen : sechsstünd . ger
Arbeitstag , soivie fünftägige Arbeitswoche und eure Lohn¬
erhöhung von 25 bis 40 Prozent .

Aapan nnd China .
Berlin , 10 . Sept. Nach einer Pariser Meldung

erklärte das japanische Mitglied der Friedensdekegation ,
Matauka , in einem Interview , daß Japan seine Truppen
wahrscheinlich Noch in diesen ! Jahr aus Shantung zurück¬
ziehen werde . Innerhalb einiger Monate sei eine Eini¬

gung mit der chinesischen Regierung zu erlvarten .

Lebensmittel in Australien .
London , 10. Sept. Ans Sidney wird gemeldet ,

daß dort gegen 3 Millionen Tonnen Getreide lagern ,
ferner 50000 Tonnen Fleisch , 30 000 Tonnen Geirier -

kaninchen , 30000 Tonnen andere Lebensmittel und viele
andere Waren , die wegen Mangels an Schiffsraum nccht
abliansporliert werden können .

Kleine politische Nachrichten .
Berlin , 10. Sept . Tie „ Deutsche Tageszeitung"

gibt eine Meldung des „ Journal des Nepals " wieder
wonach der älteste Sohn des ehemaligen deutschen Staats -
sfkretärs Zorn v . Bulach als Freiioilliger m das Pariser
Kürasiierregiment eingetreten ist. - ^ H H .H ->

Der Bischof von Straßburg , Di . Adolf Fritzen, '
ist laut

„ Der iner Lokalanzeiger " gestorben .
Kardinal Mercier ist in Neunork angekommen .
Der Parteiausschutz der Deutschen demokratischen Partei

tritt am 28 September in Berlin zusammen . Der Parteiaus¬
schuß besteht aus dem Vorsitzenden und seine» 3 Stellvertretern
(Prosessor Gerland , Dr . Gertrud Bäumer und Dr . v . Hieber ) ,
W>vie höchstens 155 Mitgliedern , von denen 36 vom Parteitag
gewählt und 10 von der Reichstagssraktion delegiert sind . Acht
Mitglieder entsendet der Perband der demokratischen Presse in
den Parieiausschuß . Jeder Wahlkreis entsendet soviel Ver¬
treter , wie er bei der letzten Reichstagswahl demokratische Ab¬
geordnete in den Reichstag gewählt hat , mindestens aber einen
Vertreter .

^ H - chzeitsfackel .
^ 8on Edelg ard Frnhlin g.

' ' (Nachdruck verboten .)
Tie Kirschbäume am Mühlkanal tragen Blütenschnee ?

harzdnstig ioeht es vom Walde herüber . Eine Säg -
mühle dreht geschäftig ihre Räder und zerschneidet die
Bretter . Und die Veilchen blühen am Bachrand . Des
Sägmüllers einziger Sohn zieht in die Welt hinaus .
Ihn fesselt nicht der Zauber der romantisch gelegenen
Talinühle und die Räder singen ihm keine niorgenfrjschen ,
liebesfröhlichen Mnllerlieder , sein Sinn steht nach Höhe¬
rem . Etwas Vornehmes , Herrisches hat der blauäugige
Bursche mit dem dicken Blondhaar und Lichter blitzen in
seinen Augen , wie Triumph . — Me sehnige , kraftvolle
Gestalt reckt sich und frischaus schreitet er in den klingen¬
den, singenden Frühlingswald hinein .

Jahre eilen vorüber . Auf der Anhöhe eines klei¬
nen Torfes steht ein stattliches .Herrenhaus , aus Sand¬
stein erbaut . Eine stille , sanfte Frau sitzt im Erker u » d
schaut sinnend aufs Torf hinab . Tort fährt ebrm ein
schnrerer Lastwagen mit behauenen Sandsteinen vom Stein -
bruch herauf ; stolz und majestätisch geht nebenher der
Sandhofer , ihr Gemahl . Er ist groß und stattlich ge¬
worden , der blond «' Bursche von der Sägmühle , der
zur Kirschblüte in die lveite Welt hinausivauderte . Aber
die stahlharlen Blauangeu blicken säst ein wenig mi¬
ßrät und mau sieht ' s dem Manne au , daß er zu leben
versteht . — Ehrerbietig grüßen sie ihn , die Arbeiter
und Bauern , der Lehrer und der Pfarrer . Ein selbst¬
bewußtes , aristokratisches , Lächeln spielt jedesmal um
den stolzen Mund , wenn sich die Hüte so tief vor ihm
zur Erä : senkeir.

Als er vor Jahren um die zierl ' che Hand der
reichen Kapellmeisterstochter geworben , da hatte sie' s kaum
fassen können , daß sie dem schönen , vornehmen Manne zu
ttgen sein sollte . In der Stille nur hatte sie ihn ver -
chrl uuLZHzimsich geliebt , wunschlos, , als etwas Unerreich -

Wegru schweren Einbrnchdiebstahls wurde der ehemalig « Vor¬
sitzende des Arbeiternns in Schwelbel » , Gerhard B u g s , zu
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
veruUcilt und wegen Fluchtverdachts sofort verhaftet . Er war
früher Unabhängiger Sozialist und ist neuerdings zu den Knmmv -
" ,

'sten übergegangen .
Für 14 Millionen Lire Rohbaumwolle sind in Bragne bei

Savvna (Italien ! durch Feuer zerstört worden .

Das neue Vorgehen der Entente .
Berlin , 10 . Scpt. Tas neue Verbandsnltimatum

an Deutschland ist vom Rate der Verbündeten einstim¬
mig augenonimen worden . Es wird Deutschland ain Mitt¬
woch zugeste» .

„Daily Mail " in London meldet hiezu ans Pari S ;
Tie neue Forderung an Teutschland läßt keine lange
Bedenkzeit . Nicht nur die Besetzung einer einzelnen Stadl
in der neutralen Zone kommt als Druckmittel in Frage ,
sondern ein allgemeines militärisches Vorgehen der Ver¬
bündeten gegen die unbesetzte deutsche Grenze .

„ Taily Erpreß " berichtet dagegen : An den etwa
gegen Deutschland notwendig werdenden militärischen
Maßnahmen werde » sich französische und englische Trup¬
pen beteiligen . Tie militärischen Maßnahmen der Ver¬
bündeten wurden sich auf die neutrale Zone beschränken .

Ter Mailänder „ Corriere delln Sera " meldet aus
Paris , bei der Beratung des Obersten Rats über die
Antwort an Deutschland habe Frankreich eine sehr ent¬
schiedene Fassung vorgeschlagen , die jedoch von der ame¬
rikanischen Vertretung abgelehnt worden sei .

Paris , 9 . Sept . ( Havas .) Den Blättern wird ge¬
meldet , daß der Oberste Rat , der die deutsche Antwort
auf. die Forderung der Entente nach Beseitigung des
Artikels 61 der deutschen Verfassung als - ungenügend er¬
achte, beschlossen habe , die Beseitigung des Art kcls neuer¬
dings zu verlangen . Eine in diesem Sinne gehaltene
Note werde heute Dienstag abgefaßt werden .

Versailles , 9 . Sept . Tie „Patrie " erklärt in
Uebereiilftimmnng , wie sie behauptet , mit der „ Taily
Mail "

, die Antwort auf die deutsche Note betreffend
Artikel 61 komme keinem Ultimatum gleich.

Bor der Unterzeichnung des österr. Beitrags .
Paris , 10 . Sept . Ter „ Temps " glaubt , daß et

walnicheinlich sei , daß Rumänien ans die Note des Ober
Mn Rats , die mir die vorbehaltlose Unterzeichnung oder
«sie Ablehnung zulasse , den Vertrag nicht nitterzeichnen
weide . Da der Rat den Artikel des Vertrages , der
iirh ans die Minderheiten in den zwilchen 1913 und
dein Kriege eroberten Oiebieten bezieht , aufrechterhalten
hat , hat die jngv -slavische Delegation am Montag an
ihre Regierung telegraphiert , daß ihre Instruktionen beim
gegenwärtigen Stand der Tinge ihr verbieten , zu unter¬
zeichnen . — Wie der „ Temps " meldet , ist das Datum
der Uebergabe des Vertrages mit Bulgarien noch nicht
bekannt . Tie Uebergabe wird mit dein üblichen Zere¬
moniell in Gegenwart aller Bevollmächtigten der Kon -
scrcur durch Tutasta erfolgen .

Die Le- ensmittclunrnhen .
- Glogan , 10 . Sept . Wie in Breslau und Schweie

» in , suchte auch hier eine Menschenmenge eine Senknm
der Preise aus den , Wvchenmarkt z » erzwingen . Dil
Absicht gelang ohne Radauszcnen , veranlagte aber eine
erregte Stimmung unter der Bevölkerung , die den gau
zen Tag anyielt und zu starken Ansammlungen in der
Langestraße führte , als dort in einem Geschäft ein Ans -
schuß einen Vergleich zwischen dem Einkauf - und Ver
kaufsprei ' e ausländischer Waren durchsührte . Diese An -
sammlnngeu wurden später immer stärker . Die Menge
blieb zwar zurückhaltend , konnte aber zürn Auseinander -
gehen nicht bewogen werden . In der neunten Abend¬
stunde wurde Militär herbeigerufen , das in der Lange
strahe , als die Menge den Soldaten " die Gewehre ent¬
reißen wollte , das Feuer erösfnete . 5 Personen wurde »
getötet . Sämtliche Straßenkreuzungen sind mit Maschi¬
nengewehren abgejperri . Tie Nacht verlief ruhig . Tic

> Erregung ist sehr groß .

l bares . Als sic aber zum erstenmal io recht nes in die
) stahlharten Augen sah und das unstäte Blitzen aus ihrem
/ Grunde gewahrte , dar schräck sic zusammen . Aber leise

ttlterte eine Stimme in ihr : „ Franenliebe ist stärker
.,ls der Tod .

" — Ter Sandhofer hatte von dem Ver¬
mögen seiner Frau den Sandbruch gekauft in abgelegen « .
Gegend , und sie mußte ihm dorthin folgen . Schwer
lag seine Hand ans den Arbeitern , die er gedungen ,
schrver lag sie ans allen , die mit ihm zu tun hauen .
Und doch war kein Vvrwärtsiommen . Er hatte der
eigenen Kraft vertraut , die führe ihn zu Wohlstand
und Ehren und nm den Segen deS Himmels gab er
wenig . Als dann ans unaufgeklärte Weise plötzlich sein
stattliches Wolmbaus abgebrannt war , da baute er eine
Villa ans den Berg . Stolzer als je trug er den Kops
und führte ein großes .Hans . Sein einziger Sohn war
Konsulatsbeamter in China . Seine Töchter wurden von !
ehrbaren Männern gefreit . Tie jüngste war noch zu ;
Hause , die liebliche blondhaarige Else , des Sandhosers s
Augapfel . Und auch der Mutter Angen leuchteten heil t
auf , lvenn das zierliche , anmutige En-schSpl mitpwm sein !
geschnittenen Eesickpchcn und de » ttänmerischen , schwarzen ^
Augen an ihre Seile trat . Was auch noch kommen i
mochte : Trantliese sollte das Glück ihrer Jugend ge - !
nießen , ehe der gewaltige Sandhofer den stolzen Nacken
dem Schicksal beugen lernte . —

Wieder war Frühlingszeit , holde , liebessclige Maien¬
zeit . Trantliese trug den Brautschleier , den ihr ein !

! junger , talentvoller Maler in jauchzendem Glück um die ;
l wonnige Elsengestalt geschlungen . Maiblüte » hingen in j

dem zarten Gebilde , auf Blumen wandelle der zierliche >
Fuß . Die kleine Torskirche sah ein großes Fest . Eine !
Musikkapelle aus der Stadt war gekommen und hatte den ^
.Schulmeister von der Orgel verdräng ?. Hoch sollte es s

' hergehen beim Hochzeilsfest . Der Sandhofer schritt im '
Zuge einher wie ein Fürst . Seidene Schleppen rauschten , !
schöne Augen blitzten . Und die Glocken läuteten einem '
« oben Glück zur Weih « . Ter Sandhofer gab den Tors -

Die französische» Streiks .
Versailles , 9 . Sept . Ter Streik der Gemeinde¬

angestellten im Seinedepartement umsaßt 78 Gemeinde » .
Ter sozialistische Abgeordnete Dejeante hat in der Kam¬
mer eine Interpellation über den Streik eingereicht .
„ Temps " zufolge werden in den meisten Gemeinden die
notwendig ^ ! Dienste durch freiwillige Helfer aufrecht -
erhalten .

Letzte Nachrichten .
Versailles , l.0 . Sept . Heute vormittag 10 Uhr

fand im Schlosse zu St . Germain die Unterzeichnung des
deutsch -österreichiichrn Fr : ?d ? ; -svertrages statt .

Gegen die polnische Hetze .
Berlin , 10 . Sept . Tie deutsche Regierung hat

in Versailles eine Note ^ überreichen lassen , worin über
die von unverantwortlicher polnischer Seite aus Anlaß
der oberschlesischen Vorgänge gegen Deutschland seit mehr
denn 14 Tagen betriebene Hetze Beschiverdc geführt und
gesagt wird , daß die deutsche Regierung aus Rücksichten
des allgemeinen Friedens und des öffentlichen Wohles
mit Erfolg bemüht sei , in Oberschlesien die Ruhe und
Ordnung und damit die Fortführung der Arbeit und
Produktion zu sichern .

Die Schweiz nnd der Völkerbund .
Bern , DO. Sept . (Schweiz. Dep . Ag . ) Die Na-

tionalrätliche Kommission für den Völkerbund beschloß
mit 21 gegen 4 Stimmen im Nationalrat den Eintritt
in den Völkerbund zu beantragen . Drei Stimmen spra¬
chen sich für den Nichleintritt aus .

Die amerikanischen Vorschläge zum
^ Frieden - Vertrag .
i Die Abänderungsvorschläge zum Friedens - und Völ -
i kerbundsvertrag , welche der amerikanische Senatsausschnß
/ für Auswärtige Angelegenheiten dem Senat gemacht hat ,

iverden znm Teil nun bekannt . Es sind ja sehr viele
nnd wahrscheinlich wird noch ein halbes Dutzend » euer
Aeudernngsanträge eingereicht werden . Besonders über
Artikel 10 iverden große Debatten erwartet . So er -

' klärte Senator Johnston , einen Aenderungsantrag ein -
ln ingen zu wollen , welcher den Vereinigten Staaten im
Mtt des Völkerbunds sechs Stimmen gibt , das heißt die

eiche Anzahl , die Großbritannien und den Dominion .,
züsteht . Anscheinend besteht unter den Mitgliedern der
Kommission Einigkeit darüber , diesen Antrag anznnehmen .
Ein zweiter Antrag bezieht sich auf das Saargebiet . Darin
werden die Bestimmung des Friedensvertrags genau inter¬
pretiert . Insbesondere soll dnrchgesetzt werden , daß die
endgültige Entscheidung über dieses Gebiet durch eine
Volksabstimmung geregelt iverden soll . Weiter soll die
Shantungfrage aus '

ührsich behandelt werden . Me Mehr¬
zahl der Kommissionsmitglieder ist der Ansicht , daß der
Antrag bezüglich Shantnngs vom Senat mit einer klei¬
nen Mehrheit genehmigt iverden .wttd . Ter „ New Bork
Herold " teilt jedoch diese Auffassung nicht . Das Blatt
veröffentlicht eine Depesche seines Washingtoner Korre¬
spondenten , worin gesagt wird , daß bei einer Abstimmung
im gegenwärtigen Augenblick der Aenderungsantrag be¬
züglich Shantnngs unbedingt abgelehnt würde . Gegen
den Antrag sind die Senatoren Uterlnng , Nelson , Mac -
cnmber , eine Minderheit der Republikaner und vierzig
Demokraten . Es bleiben somit im ganzen nur 45 Repu¬
blikaner nnd etliche Demokraten , die für den Aendcrnngs -
antrag stimmen . Während der Debatte erklärte Sena¬
tor Nelson , daß man auf diesem Wege nicht weitergehen
solle . Durch die Opposition würde aus dem Friedens¬
abkommen ein Mischmasch gemacht , das der Senat nicht
anznnehmen bereit sei .

Währenddessen setzt Präsident Wilson seine Redereise
fort . Er sprach in Cansas City und in Desmoines im

, Staate Iowa . Obwohl Cansas der Wahlkreis des Se -
/ nators Reed , eines der heftigsten Gegner des Friedens -

Vertrags ist . erzielte Wilson hier doch
'

einen großen red -

Lewohnern ein -Schauspiel . Mit vornehmer Herablassung
hatte er die .Hochzeitstafel im ersten DorswirtshauS
decken lassen : mit allen Mitteln waren die Räume
zu Festt

' älen umgewandelt worden . Ein trininphierendc
Lächeln strahlte aus den Angen des Brautvaters und
irrlichterte um seine Lippen . Ter Hochzeitstag rüstete
sich zur Neige . Eine märchenhafte Beleuchtung flammte
ans über der blumengeicl » rückten Tafel . Selig lächelte

s die holde Elsenbrnnt : die schwarzen Angen dunkelten
i » träumt in dem lieblichen Gesicht . Ter Brautvater
! saß an der Seite seiner Tochter und schien mit Mühe

eine Erregung zu verbergen . Es war mähe an Mitter¬
nacht . Einer der Hochzesisgäste hob lauschend den Kops
Hatte er nicht draußen ans der Straße einen Tumult
gehört ? Die Geigen spielten Elsas Brautzug ans Lohen -
grin . Glocken sielen ein . Was für Glocken ? In aller
Augen stand Entsetzen . Sturmglocken ! Und der Rns
„ Feuer " ! Ter Sandhofer war erblaßt . Schlafs hingen
seine Arme herab . „ Beim Sandhofer brennt ' s !" schrie
einer zum offenen Fenster herein . Ter Sandhofer sprang
auf . „Der elende Bube , der meiner Tochter die .Hoch¬
zeitsnacht vergällt, " schrie er zornglühend und eilte hin¬
aus . Das Dorf -stand im Flammenscheiii der Villa am
Berg . „ Weltenbrand lvird Hochzeitssackel iverden "

, zi¬
tierte einer der Künstler . Ter Bräutigam hatte die
iicferschrockene Braut in den Wagen gehoben und war
mit ihr davongefahren in die wundersame , sinnberauschende
Mainacht hinein . Feuergarben lohten ins blütenselige
Tal hinaus und leuchteten der scheidenden Braut zur Hoch¬
zeitsreise . Am andern Morgen wurde ein entlassener
Knecht vom Sandhofer der Brandstistung beschuldigt und
ins Gefängnis geführt .

Als ich nach Jahren wieder in jenes Torf zurück-
kehrte, wo solches geschehen , zeigte mir der Mesner ein
einsames Grab in der Kirchhosecke. „Die da rchch werden
wollen, " sagte er mit bedeutungsvollem Kopfnicken . - -



nerischen Erfolg . Ob iW dies aber andauernd gelingen
wird , möchten wir doch bezweifeln , sofern es richtig ist,
daß die Deutschamerikaner in der Diskussion über den
Hedensvertrag die Ansicht verrreten , daß mit dem Stur ? "
>.>es Kaisers und der Einsetzung einer demokratischen Re¬
gierung iu Teutsch ' aud die eigentlich Verantwort icheu des
Kriegs verschwunden seien und daß nur ein unschuldiges
Volk au ihrer Stelle bleibe , weiches die Maßregelung durch
den Friede » nicht verdiene . Wilson wird deshalb mit
seiner Ansicht , die Verantwortüchkeit des deutschen Volks
sei untrennbar mit jener der Regierung verbunden , die
den Krieg verursacht und geführt habe manchen Strauß
zu bestehen haben , ninsoinehr als seine Aenßernng in
der amerikanischen Presse lebhaftes Aussehen erregt , da
sie mir seinen Erklärungen vor seiner Reise nach Paris
in Widerspruch sieht .

Einzelheiten ans den Wilsonhehen Reden bringen
wir iin folgenden :

Amsterdam , 10 Sövt . Den englischen Blättern
vont 8 . September zufolge erklärte Wilson in einer Rede
in Eansns City n . a . , wenn die Vereinigten Staaten
den Völkerbnndsvertrag nicht ratifizieren , wurden sie viel¬
leicht später init Deutschland , dem einzigen großen Voe ,
das noch außerhalb des Völkerbunds stehe , eintrelen müs¬
sen . In einer anderen Rede , die er in St . Louis
hielt , sagte Wilson , wenn die Vereinigten Staaten dem
Völkerbund beitreten , würden sie der finanzielle Führer
des Bundes werden . Wenn sie aber den Vertrag ab --
lehnten , so würden sie in der Welt allein dastehen und
das Land würde in der F - nanzwelt nichts mehr zu
bedeuten haben und gemmugeu sein , eine große stehende
Armee , Mnnittonssnbrikeii und Beseitigungen zu unter¬
halten und höhere Steuern aufzuvringcn . In Gua na
sagte der Präsident , England und Frankreich seien durch
einen vor der Pariser Konferenz abgeschlossenen Ver¬
trag verpflichtet , Japan das zu geben,

'
was es im Frie¬

densvertrag erhalte . Wenn Amerika nicht unterzeichne ,
so werde Japan in Shantnng alles erhalten , was Deutsch¬
land besaß und mehr als es nach den den Vereinigten
Staaten gemachten Versprechungen erhctttcn würde .

In St . Paul erklärte Wilson , das teuere Leben
m Amerika sei zum größten Teil ans die durch die Opfer
und die Verschwendung des Kriegs geschaffene Welt¬
lage zurückzuführen . Dazu komme noch , daß die Welt
noch nicht wisse, wie die Friedensverhältnisse sich ge¬
stalten würden . Die Amerikaner seien das einzige Volk ,
das in der Zukunft über genügend sreies Kapital ver¬
fügen werde , um die Weltwirtschaft wieder in Ordnung
;u bringen .

Baden .
(-) Karlsruhe , 10 . Sept . (Einstellung der Zahlun¬

gen an die Arbeiterräte . ) Das Ministerinin des Innern
Hat an die Bezirksämter eine Anweisung ergehen lassen ,
daß vom 1 . Oktober ab sämtliche Bezahlungen für Ar¬
beiterräte einznstellen sind . Sollte in industriereichen
Städten ein Bedürfnis nachgewiesen werden , Sekreta¬
riate der Arbeiterräte , die sich mittlerweile zu Volks¬
büros für die gesamte . Bevölkerung ausgewachsen haben ,
weiterhin zu unterhalten , so ist das Ministerium bereit ,
für die Erhaltung eines solchen Sekretariats eine Bei¬
hilfe zu gebe » , wenn die Gemeinde und die Arbeiteror¬
ganisationen einen gleicheil Beitrag leisten .

(-) Karlsruhe , 9 . Sept . (Sozialdemokrati¬
sche F r a u e n k o n f e r e n z . ) Tie soziald .

^ anenkon -
ferenz wurde gestern von der Genossin Blas . , .mnheim
eröffnet . Ins Büro werden gewählt : Genssin Blase zur
1 . Vorsitzenden und Genossin Fischer -Karlsruhe zur 2 .
Vorsitzenden . Im Namen der soziald . Landtagssraktion
richtete Genosse Marum ermunternde und Richtung geben¬
de Worte an die Erschienenen . Als erste Resereniin
sprach Genossin Blase über Agitation und Organisation .
Am Nachmittag hielt Genossin Fischer -Karlsruhe ein Re¬
ferat über Frauenarbeit und Frauenschuh . In großen
Zügen gibt Reserentin einen Ueberblick über die soziale
Lage der Arbeiterin im Dienste des Kapitalismus , beson¬
ders der Textil - und Spielwarenindustrie . All dem gegen¬
über gibt es mir einen Schutz : Organisation der Frauen
unh Partei , Gewerkschaften und Genossenschaften . Soll
Deutschland wieder hoch kommen , soll ein tüchtiges Ge¬
schlecht heranwachsen , so müssen wir alles für die Frauen
tun . Schließlich wurden noch zwei Anträge angenommen :
Ter Landesvorstand hat für die besondere Schulung der
Frauen z » sorgen und i » den höheren Klassen der Mäd¬
chenschulen ist der Ausklärungsiuijerricht über das Ge¬
schlechtsleben .auszubaiie » .

(- ) Karlsruhe , 10. Sept . Ei » Kinder-Tonderzug,
der zahlreiche Ferieukoloniste ' i aus der Schweiz zurück-
brachtc , passierte in vergangener Nacht um 2 . 11 Uhr ,
von Wcil -Lcopoldöhö .,e kommend , den hiesigen Haüpt -
bahnhof . Hier entstiegen 81 Kinder dem Zug , die übri¬
gen fuhren über Schwetzingen nach Mannheim weiter .

(-) Rastcrtt , 10 . Sept . Unter den französischen
Besatznngsirnppeu wird Propaganda sür den Bolschewis¬
mus gewacht .

(-) HesSelberg , 10 . Sept . Ji » Jniveliergeschäft
von I . Kesselbach wurde eingebrvchen und Schmuckgegen¬
stände im Wert von 8000 Mk . gestohlen . Bei der
Firma Meiners wurden Kleiderstoffe im Wert von über
6700 Mk . entwendet .

(- ) Schwetzingen , 10 . Sept . Die in letzter Zeit
verschiedentlich ninherlansenden Gerüchte über die Ver¬
wendung der Möbel des Schlosses , die eine starke Be¬
unruhigung unter der Bevölkerung - hervorriej , hat den
Gemeinderat veranlaßt , sich dieser Angelegenheit zu
beschäftigen . Es wurde be ! eine Eingabe an die
Regierung zu richten , in de . .mgt wird , daß in allen
diesbezüglichen Fragen eine z . i b ldend : Komm ssion aus
hiesigen Bürgern zu Rate gezogen werde , um die In¬
teressen der Stadt nach jeder Richtung hin zu wahren .

(- ) Achern , 10 . Sept . Hier fand eine stark besuchte
Versammtung der Arbeiterschaft statt , in der eine sofortige
Verbesserung

'
der Lebensmiltclvcrjorgnng gefordert wurde .

Die Teilnehmer zogen alsdann vor das Bezirksamt und

ließen dortselbst durch eine Abordnung ihre Wünsche über¬
reichen . Abgesehen von scharfen Angriffen gegen behörd¬
liche Organe und den Kommunalverband in der Ver¬
sammlung selbst ist es zu Zwischenfällen nicht gekommen

(-) Thienger », 10. Sept . Hier verunglückte die
Ehefrau des Johann Pfefserle . Sie hatte sich auf
Kn kleines Handwägelchen gesetzt, welches von ihrem ju¬
gendlichen Sohn mit den Füßen gelenkt nmrde . Der
Junge hatte die Gewalt über die Deichsel verloren und
fuhr in den Straßengraben . Im Sturz erhielt die Frau
eine » Schädelbrnch , welcher ihre » alsbaldigen Tod zur
Folge hatte .

(-) Leibertingen (bei Meßkirch), 10 . Sept . Hier
erschoß sich der Ltsiährige Ernst Braun . Die Ursache
zu dieser Tat ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt ; es dürste
Schwermut vorliegen .

(-) Radolfzell , 10 . Sepl . Wegen Kohlenmangel
muß der Tampferverkehr auf dem Bodensee an Sonn¬
tagen vom 15 . September ab vollständig eingestellt wer¬
den

— Die Nationalversnttmümtgsmavlen und
See Weltpostverkehr . (Amtlich . ) lieber die neuen
Postwertzeichen gehen so viel falsche Gerüchte herum ,
daß es notwendig ist, darauf nochmals hinzuweisen , de ''

diese Briefmarken bei ihrer Verausgabung , wie dies von
der Reichspostverwaltung wiederholt amtlich bekcmittc,eg>
ben wurde , im Auslandsverkehr nicht zugelassen werden
sind . Der Grund hierfür liegt ausschließlich in dem
Umstand , daß nach der Vorschrift des Weltpostvertrages
nationale Erinnerungswertzeichen die nur von vorüber¬
gehender Gültigkeit sind , nur im Jnlandsverlehr ver¬
wendet werden dürfen . Inzwischen hat sich jedoch das
Reichspostministerium wegen einer abweichenden Regelung
mit den Auslandspostverwaltungen ins Benehmen gesetzt,
und ist nunmehr bestimmt worden , baß von jetzt au mit
Nationalversammlungsmarken fre gemachte Possieiidangen
auch nach dem Ausland unbeanstandet befördert werden .
Damit sind also an die Nichtzulassung der Briefmarken
geknüpften Folgerungen und Gerüchte ohne weiteres hin¬
fällig .

— Zuschlag zu den Zeitungsbezugspreise :? .
Am 1 . Oktober erhöhen sich im Reichspostgebiet die
Zeitungsgebühr und das Zeitungsbestellgeld , auch wird
daselbst für abzuholende Zeitungen in beschränktem Um¬
fang eine Ausgabegebühr im halben Betrag des Be¬
stellgeldes eingeführt . Die württ . Postordnung wird du ich
besondere Verfügung dahin geändert werden , daß vow
l . Januar 1920 an in Württemberg dieselben Gebühren¬
sätze wie bei der Reichspostverwaltung gelten .

— Ein Feind der Mohnfelder . Ein ganz ge¬
fährlicher Feind ersteht den reifen Mohnköpfen jetzt durch
die Ai eisen , die die Köpfe von unten anpicken und die
ölhaltigen Samen verzehren . Das wäre nicht schlimm ,
wenn nicht die seinen Samen herausrotlten und die Köpfe
sich von selbst entleeren würden . Man kann nur raten ,
tue MohiiseBer so rasch wie möglich abzuernten und die
Samen aus der Bühne zur Vollreife zu bringen .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 10 . Sept . (Landtagsabg . Gai -

ser f . ) Aus Frendenstadt kommt die Nachricht ,
daß der Landtagsabgeordneie Johannes Gaiser (D .
b . P . ) beule nach Plötzlich verschieden ist . Als Nachfolger
im Landtag kommt Rechtsanwalt Tr . Hugo Elfas -Siutt -
garl in Betracht .

(-) Stuttgart » 10 . Sept . (Zeitungsverle -
g erv er sa m mlu ii g . ) Die Geschäftslage der Zeitun¬
gen gab dem Verein württembergischer Zeitungsverleger
Veranlassung zur Einberufung einer außerordentlichen
Hauptversammlung , die am vergangenen Sonntag in
Stuttgart stattfand . Direktor D e p p e - Stuttgart , erstat¬
tete einen Bericht über , die Tarifverhandlungen im Buch¬
druckgewerbe , die auch den Zeitungsbetrieben durch weitere
Lohnerhöhungen neue Belastungen auferlegen . Direktor
Esser - Stuttgart zeichnete sodann ein umfassendes Bild
der Lage im Zeitungsgewerbe , wie es betrübender nicht
dargestellt werden konnte . Die Aussprache ergab , daß
die Auffassung des Redners leider nur allzu begründet
war . Die Aussichten für die nächste Zeit bereiten den
Zeitungsverlegern die größten Sorgen . Sie möchten
Preiserhöhung bis zur unumgänglichen Notwendigkeit
vermeiden ; sie wollen vielmehr große Opfer ans sich
nehmen , um wenigstens vorläufig die Bezugspreis ? nicht
verändern zu müssen . Dagegen kann auf einen beschränk¬
ten Ausgleich auf dem Anzeigengebiet nicht verzichtet
werden . Dieses Ergebnis der Besprechung und die be¬
sonderen Schwierigkeiten der Lage fanden sodänn einen
weiteren Ausdruck in einer einmütig angenommenen Ent¬
schließung , die wir noch nachtragen werden .

(-) Stuttgart , 10 . Sept . (Ein Lebensmittel -
einfuhr - Ausschnß . ) Zum Zweck der Neuregelung
der Lebensmittelversorgung im Wege des allmählichen
Abbaus der Zwangsbewirtschastung hat das Ernährungs -

ministerium einen
'

ständigen Lebensmittelcinfuhrausschuß
gebildet , dem der Leiter der wnrttembergischen Bera¬
tungsstelle für Ans - und Einfuhr , sowie Vertreter der
Verbände für Nahrungsmittel und verwandte Handels¬
zweige angehören . Tie Zuständigkeit des Ausschusses er¬
streckt sich auf die Prüfung aller einlaufenden Gesuche
um Erlaubnis zur Einfuhr von Lebens - und Futter¬
mitteln nach Prciswürdigkeit der Ware und Notwendig¬
keit der Einfuhr . Tie rationierten und vom Reich ver¬
billigten Lebensmittet werden dem Handel zur Unter¬
verteilung überwiesen , die nichtrativnierten dem freien
Handel überlassen . Da tagtäglich Sitzungen stattfinden ,
ist eine rasche Entscheidung gewährleistet , was bei den
zur Zeit noch stark schwankenden Preisen von höchster
Bedeutung ist . Durch die Arbeit dieses Lebensmitteleir
^ ihrausschusses wurde es ermöglicht , in kurzer Zeit den
..ebensmittelmarkt Württembergs neu zu beleben , ohne
daß einzelne Geschäfte besonders bevorzugt werden . Es
ist zu hoffen , daß nunmehr der Schleichhandel immer

mehr an Boden verlieren und sür die Lebensmittel ein «
geordnete Marktbildung zustande kommen wird .

(-) Stuttgart , 10 . Sept . (Gustav Adolf - Ver
ern . ) Am Dienstag , 16 . ds . Ms . findet in Stuttgar
die 76 . Jahresversammlung des Württ . Hauptvereint
der Gustav Adolf -Stiftung statt . Tagesordnung : Nach¬
mittags Vs3 Uhr Hauptversammlung im Herzog Cri -
stoph , abends 6 Uhr Predigtgottesdienst in der Schloß¬
kirche, abends 8 Uhr im Herzog Christoph Vortrag von
Pastor Brun au , früher Pfarrer iu Saloniki , über :
„Die Ausgaben des Gustav Adolf -Vereins in der näch¬
sten Zukunft " . Der Verein lädt die Freunde seines
Diasporawerks aus Stadt und Land zu dieser Tagung
herzlich ein .

(-) Strümpfelbach , 10 . Sept . (Die neuen
Weinpreise .) In einer Weingärtnerversammlung
nmrde nach eingehender Beratung einstimmig beschlossen
für den Wein aus der Ernte 1919 vorn Weinbaugebiet
des Remstals einen Grundpreis von 1200 Mk . für den
Eimer mit einem Qualitätszuschlag bis 30 Prozent j«
nach Gemeinde , Lage und Auslese festzusetzen, ohne Steuer
Für die Wirte soll der Ausschankpreis gesetzlich fest¬
gelegt werden in der Weise , daß sie 40 bis 50 Prozent
dem Einkaufspreis zuschlagen dürfen . Wer diese Preise
überschreitet , soll aufs schärfste bestraft toerden . Tie Ver¬
treter des Wirteverbands , des Weinhandels und der Ver¬
brauchervereinigungen erklärten sich mit dieser Preisfest¬
setzung einverstanden .

(-) Ludwigsburg , 10 . Sept . (Kriegsgefan¬
genenheimkehr .) Nach einem gestrigen Telegramm
der „ Volkshilfe " steht der erste Transport unserer Kriegs¬
gefangenen sür das Durchgangslager Eglosheim bevor .

(-) Leonberg , 0 . Sept . (Neues Amt . ) Ober¬
amtsvorstand , Rcgi igsrat Brodbeck ist als Referent
an die Kreisregic g nach Ludwigsburg berufen und
vird nächste M seinen neuen Posten äntreten . Er
ist seit Juli i ^ Vorstand des Oberamts Leonberg .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck bleibt in günstiger Lage bestehen .

Km Freitag und Samstag ist nach kühler Nacht trockenes
md warmes Wetter zu erwarten .

Vermischtes .
Ein Notschrei der Kleinkapita '.tsten . Wohl kein Stand mutzt -

unter dem Krieg und seinen Folgen mehr leiden als der Stand ,
der Kleinkapitallstsn . Während für alle anderen Stände in aus¬
reichendster Weise gesorgt wurde , durch bohe Löhne , Kriegs -
icueruiigsznlaqen usm . , mutz der Kleinkapitalist mit seinem ge¬
ringen Einkommen die schlimmsten Entbehrungen ertragen . Zu
aller schon bestehenden Not und bei immer noch ansteigender Teue¬
rung besteht nun auch noch die trübe Aussicht auf einen empfind¬
lichen Zinsverlust durch die drohende Vermögensabgabe . Ein
Vermögen von 50 0(10 Mark abwärts bringt eine Einnahme von
höchstens 2000 Mark . Diese geringe Summe reicht bei den sen¬
gen Verhältnissen nicht aus zum Unterhalte einer Fainiile , das
Vermögen mutz angegriffen werden , um schließlich in nicht alizu -
ferner Zeit dem Nichts gegenüber zu stehe» . Dazu kommt noch,
daß die Kleinkapitalisten meistens ältere Menschen stnd , die nach
einem arbeitsreichen Leben sich mit den geringen Ersparnissen zur
Ruhe setzten und nun nicht mehr m der Lage sind , sich eure neu « ,
Existenz zu gründen . Wie gedenkt nun der Staat für . diese seine
Bürger zu sorgen , die ibm wohl znin größten Teil ihr Vermögen
zu billigem Zins überließen , um sie gleich anderen Ständen vor
der schlimmsten Not zu schützen ? Still und ohne Klage wurde
bis jetzt alles getragen , und hoffentlich wird sich von den maß¬
gebenden Körperschaften ei » Ausweg finden lassen , um die Not
dieses Standes nicht noch höher zu steigern .

Eine Bitte an alle , die Schriftsteller sind oder es werden
wolle » . 3m „ Schwab . Merk .

" lesen wir folgenden beherzigens¬
werten Rat : Ehe Du schreibst, hümmre es Dir ein : „ Ich will
nie mehr etwas einhämmern : es ist jetzt genug eingehämmert .

"

Ehe Du schreibst, verankere cs in Deinem Innern : „ Ich will
nie mehr etwas verankern : es ist jetzt genug verankert .

" Ehe
Du schreibst, tritt vor Dich selber hin mit der vornehmen Geste :
„ Ich will nie mehr die hohe oder die große oder die vornehme
Geste gebrauchen , wir haben jetzt genug Gesten gehabt .

"

Deutsche Farbstoffe für Am nka . Trotz der Gcgenwirknn ,
der noch im Aittangsstadiuin der Entwicklung begriffenen amerika¬
nischen Farbenlndustne werden nun doch die deutschen Farben
wieder ihren Weg nach den Vereinigten Staaten

"
finden . Eine

starke Hilfe erhalte » hierbei die deutschen Fabriken durch die ame¬
rikanische Textilindustrie , die bas deutsche Erzeugnis lange Jah¬
re entbehre » mußte und die daher die deutschen Anilinfarben
dringend verlangt . Vorläufig hat das Kriegshandelsamt der Uni¬
on allerdings nur die Einfuhr einer den Bedarf der amerikani¬
schen Fabrikanten für sechs Monate deckenden Menge deutscker
Farbstoffe gestattet , Loch ist bestimmt zu erwarten , daß es bei
dieser Beschränkung nicht bleibe » wird . — Der Präsident des ame¬
rikanischen Stahltrusts , Garn , fordert eine rasche Ratifizierung
des Fliedensvertrags , damit die umfangreiche Einfuhr der nötigen
deuttclien Produkte einsetzen kann .

Was ist ein Kassiber ? In dem Münchener Geiselmordprozetz
spielte letzter Tage ein van dem Angeklagten Seidl geschriebener
Kassi ! . '' eine Rolle , der bei ihm vorqcfunden wurde und vermut -
li b für den Mitangelttaaken Schicklhofer bestimmt war . Das Wort
kommt nicht gerade täglich vor weshalb wir die Bedeutung des¬
selben erläutern wollen . Es ist in der Gaunersprache (Rotwelsch )
die Bezeichnung für geheime schriftliche Mitteilungen , die sich Ge¬
fangene untereinander oder einem D itten zustecken, oder die Ge¬
fangenen von einem Dritten insgeheim zugesteckt werden . Sie .
enthalten meist Mitteilungen über D ' nae , die den Gegenstand der
Untersuchung oder der Straftat selbst betreffen . Die Gefangenen ,
bedienen sieb hierzu , außer des Papiers , namentlich der Sprise -
xeschirre, Eimer , Bürsten Schaufel , Kämme usw .
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Cingesanöt .
Eine Folge der bewegten Zeit, ist fast an allen Orten

die Arbeitslosigkeit. Staat und Gemeinde treten dem mit
Notstandsarbeiten entgegen . Wenn zu einem Wunder Pri¬
vatleute bauen , so liegt es ganz im Sinne der Bauarbeiter,
wenn sich das Wunder öfters wiederholt . Anders ist es
hier , wo gerade die Vertreter der Arbeiterschaft Baugesuche
im Gemeinderat ablehnen , wie es bei der Sitzung vom
2 . September geschehen ist . Von einein Weitblick kann da
keine Rede sein, denn der Winter ist nicht mehr so fern
und mancher gelernte Arbeiter der auswärts seinen Ver¬
dienst suchen muß, wäre froh, am Platze Arbeitsgelegen¬

heit zu haben, dazu wenn er schon vorher 4V« Jahre „ aus¬
wärts " war. Einen Nachteil würden selbst die Arbeiter¬
vertreter nicht erleiden , die glauben , dadurch einen Vorteil
zu haben, wenn sie ein solches Gesuch ablehnen . Wenn
schon wir Arbeiter einen direkten Verdienst durch die Sai¬
son nicht haben und sogar deshalb gezwungen sind im
Sommer auswärts zu gehen, so sollte doch, wenn die Mög¬
lichkeit vorhanden ist, alles dafür eintreten, um jede Bau¬
tätigkeit zu erleichtern und nicht durch diese Haltung vielen
die Verdienstmöglichkeil am Platze zu Hintertreiben. Die
Vermieter der Stadt hätten durch einen Bau auf dem
Sommerberg absolut keinen Nachteil , denn diese wo unten
bleiben wollen , brauchen wohl das Heilbad und andere .

reine Höhenluft . Wer auf der Höhe wohnen will und da¬
zu keine Möglichkeit hat , bleibt einfach ganz fern und das
sind nicht die Interessen Wildbads . W nn der hiesige
Platz auch als Luftkurort i » Betracht kommen soll, müßte
nicht nur l Bau sondern deren 10 erstehen auf d . m Berg,
zum Wohle der ganze» Gemeinde . Diejenige» Vertreter
im Gew . - Rat, welche hauptsächlich von Arbeitern gewählt
sind , haben in diesem Falle die Jnle,essen des Dtit Arbeits¬
mangel gesegnete» , werktätige» Volkes nicht gewahrt . Sie
müßten durch eine Protestversammlung der Arbeiterschaft
gezwungen werden, in ihrem Sinne zu handeln , oder wenn
sie das nicht wollen , ihre Mandate zur Verfügung stellen .

Wildbad , 1l . Sept . t9k9 . U . X .

Aekanntmachung .
Morgen Freitag haben die Bäcker und Mehlhändler

ihre sämtlichen leeren Mehlsäcke im städt. Mehllokal
abzugeben .

Städt . Mehlabgabc : C . Maier.
. . - - - -- - .....
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Jeinste Wutterbirnen
— zum Krnöünsten —

bei Frau Binder , WergHayn.
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Abzugeben gegen Belohnung bei Bäckermstr. .strautz.
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finde» sichere Hilfe, auch in veralteten Fällen, durch mein seit 18S4
erprobtes. Tag und Nacht tragbares federloses Bruchband „ Wtx.tr » -
deqi »« in - ' Zahlreich« Zeugnisse . Leibbinden , Geradehalter, Gum¬
mistrumpfe. Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in
Neuenbürg . Montag 15 . Sepl . 1 — 4 Hotel z Bären
Calw : Dienstag 16 . Sept . 9— 2 Hotel z . Waldhorn .
LiM'Lpj . c. Ssglrcd , Zimt all."Nr .'.' "
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Delikatesfcn -Geschäst .

SchuLnachrichten.
Gin weiteres öffentliches Urteil l„ Zbr. Wochenblatt")

über die nach Wildbad übergesiedelte Reformschule :
Im „Zbr . Wochenblatt" ( Ü!r .6l ) schreibt Herr Oe . Richard

Mer » : „Woher kommt es , dass die Schülerzabl der Reform¬
schule so sehr gestiegen ist ? Woher kommt eS, daß die Schüler
sich dort so wohl fühlen und in ihren Studien so rasch vorwärts
kommend Einer schreibt es dein andern, daß er hier eine
Schute gesunden hat, in welcher ihm ein Unterricht gebotenwird, ganz angepaßt seiner persönlichen geistigen Antage. In
alle Gegenden Deutschlands, von der Westgrenze bis hinaus znm
sagenumwobenen Rheinstrom, ist die Kunde gedrungen, daß die
Schäden des Schulwesens, wie sie der Krieg notgedrungen mit
sich bringen mutzte, hier geheilt werden, weil hier ein stetig för¬dernder Unterricht erteilt werden kann : so treffen wir hier Kan¬
didaten zu dem Einjährigen - , Oberseknnda -, Primareiie - und
Abiturientenexamen für reale und humanistische Bildung . Ein
jeder wird hier in individueller Weise gefördert .

Daruin , Eltern , wenn Euch der Gedanke quält : Wie sollen
unsere Löhne das Versäumte nachholen ? Wie können sie ihr
Ziel erreichen ?, so gedenket der Höheren Reform-Lehranstalt in
Wildbad . " llr , R . Mertz.

Ordentliches

Määcken
bei gutem Lohn bis 1 . resp .
15 . Oktober gesucht.

Zu erfragen in der Exped .
ds . Bl . unter Air . 613 .

Ein braves , tüchtiges

NMchen
für Küche - und Hausarbeit
wird für sofort oder später
nach Bonn gesucht .

Vorzustellen bei Frau Karl .
Toussaint , Villa Toussaiut .

0b8tUkSMÜ86
<r> Leplel <r

von 50 ? t-x . an «mpüsblt .

K . M «tt .

Irr verkauf «?, !
Ein noch gut erhaltener

Kind rmagen.

Echter

LWjtt-ÄM
pro LchachielMk . S .—
bei Ehr . Hchmid tt . Soft »
König - Karlstraße 68 neben

Hotel Deutscher Hof.

Beste
Hualitäls- s

Kigarren
in den Preislagen von Mk.
6,86 bis 1,26 empfehlen so¬
lange Vorrat reicht

Keschiv. Flum
6i i neben der Sonue

Schöne belgische

Miesenhascn
sowie 5 Stück schöne feder¬
reife, junge

Knien
hat abzugeben .

M EWe
Eiberg Nr . 127 .

Brockmanns
Zutterkalk

.MR 8 "
in Griginal -Paümugen .
UsMriLl -vroxsriö

Srmiäüsr '
Z Ng.cLto1xsr .

Hnäsiiksn

iiolll . kl' <18 eil e
vom Windhof bis Villa Pau¬
line am Sonntag verloren .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung Billa Pauline .

ß/Iullsespnilrsn , edsuonlropssn ,

LmkraKSu erb . Vorssmäbsn» ksn -
! singsr , DrssLsir SS6 , »m 8es 37 .

Die Schwarzwälder Haus¬
schuhfabrik und Reparaturan¬
stalt in Höfen a . E . übernimmt

Reparaturen
jeder Art , sowie Neuaufer «
tigungen unter Zusicherung
reeller und pünktlicher Aus¬
führung . 151
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